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Gesamte volkswirtschaftliche Effekte entlang der Wertschöpfungsketten

Oberengadin

81 Mio. CHF

764

Davos

74 Mio. CHF

977

Bregaglia

9 Mio. CHF

140

Albula/Viamala

77 Mio. CHF | 1’263

Engiadina Bassa

37 Mio. CHF

473

Val Müstair

12 Mio. CHF

78

Prättigau

53 Mio. CHF

592

Mesolcina/

Calanca

13 Mio. CHF

341

Surses

10 Mio. CHF

116

Landquart
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Wertschöpfung und Beschäftigte in allen Regionen

Im Jahr 2019 haben die Bündner Spitäler und Kliniken, Pflegeheime und 

Institutionen des Sozialwesens eine Wertschöpfung von 930 Mio. CHF erbracht. 

Dies entspricht 7 Prozent der gesamten kantonalen Wirtschaftsleistung. 

Die BSH-Institutionen sind ein wichtiger Arbeitgeber und beschäftigten im 

Kanton Graubünden im Jahr 2019 11’695 Mitarbeitende (8’105 FTE). Das 

entspricht 9 Prozent aller Beschäftigten im Kanton.

Die Institutionen des Sozialwesens erbringen ein sehr breites Leistungsangebot 

zugunsten von Menschen mit Beeinträchtigung. So werden geschützte Wohn-

und Arbeitsstätten betrieben sowie zahlreiche Massnahmen im Bereich der 

Sonderschulung erbracht.

Die Spitäler und Kliniken stellen eine hochstehende Gesundheitsversorgung

für die Bevölkerung bereit. Die zahlreichen Pflegeheime bieten eine wohnortsnahe 

Behandlung und Betreuung.

 Gesellschaft

• Die Bevölkerung verfügt über eine breite 

und qualitativ hochwertige Gesundheits-

und Sozialversorgung.

• Die BSH-Institutionen sind ein 

integrativer Arbeitgeber und engagieren 

sich in der Aus- und Weiterbildung.

• Durch die Impulse der BSH-Institutionen 

werden neue Arbeitsplätze im Kanton 

geschaffen und es entsteht zusätzliches 

Einkommen. 

 Wirtschaft

• Das Netzwerk von Leistungserbringern 

aus den Bereichen Gesundheit und 

Tourismus induziert zusätzliche, regio-

nale Nachfrage (Gesundheitstourismus).

• Die hohe Qualität der Gesundheits-

versorgung wirkt sich positiv auf die 

Erwerbsbeteiligung und das volkswirt-

schaftliche Produktionspotenzial aus.

• Forschung und Entwicklung sowie 

Forschungskooperationen tragen zum 

medizinisch-technischen Fortschritt 

und dem regionalen Wachstum bei.
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Gesamte Wertschöpfung, die 2019 mit 

dem Betrieb der BSH-Institutionen 

ausgelöst wurde.

Anzahl Arbeitsplätze, die 2019 auf 

den Betrieb der BSH-Institutionen 

zurückzuführen sind.

Imboden und Plessur

458 Mio. CHF |  5’403

Quelle: BAK Economics 

Der Bündner Spital- und Heimverband BSH vereint im Kanton Graubünden als Dachverband 

der stationären Betriebe des Gesundheits- und Sozialwesens in vier Konferenzen die regionalen 

Spitäler, Kliniken, Pflegeheime, Kinder- und Jugendinstitutionen sowie Wohn- und Arbeitsstätten. Im 

Jahr 2019 erbrachten die BSH-Institutionen 77 Prozent der Bruttowertschöpfung des gesamten 

kantonalen Gesundheits- und Sozialwesens und beschäftigten 71 Prozent der Arbeitnehmenden der 

Branche im Kanton Graubünden. 
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